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Zur Einführung

Im November 2011 tagte die EKD-Synode in Magdeburg unter 
dem Thema: „Was hindert’s, dass ich Christ werde?“ Pavel 
Richter, Geschäftsführer der deutschen Wikipedia begann 
sein Statement so: 

„Gott wurde im November 2.372-mal aufgerufen. Das sagt 
mir die Statistik von Wikipedia. (…) Das ist nicht schlecht, was 
die Zahl angeht. Es ist aber auch beileibe nicht gut. Um Ih-
nen einen Vergleich zu geben: der Artikel über den Popstar 
Justin Bieber wurde im gleichen Zeitraum 17.089-mal aufge-
rufen. Erschreckender noch (…) ist folgende Statistik: der Arti-
kel zum Kirchenaustritt, der sehr genau erklärt, was ich tun 
muss, wenn ich nicht mehr Mitglied einer Kirche sein möchte, 
wurde im November 1.269-mal aufgerufen, der gleiche Arti-
kel zum Kircheneintritt, der mir erklärt, wie ich Mitglied einer 
Kirche werden kann, wurde 37-mal aufgerufen.“1 

Wie erreicht man Unerreichte mit dem Evangelium? Die 
Evangelische Kirche existiert in einem Kontext, wo zumin-
dest Wikipedia-Nutzer sich mehr für Popstars als für Gott 
interessieren, wo das Verlassen der Kirche gefragter ist als 
das Dazukommen. Menschen zu gewinnen ist ein Motiv 
des Paulus: „Wir versuchen, aus Respekt vor dem Herrn, 
Menschen zu gewinnen“ (2Kor 5,11). Das Motiv fordert klare 
Prioritäten: Zuerst das Evangelium, nicht die Kirche. Zuerst 
die Unerreichten, nicht die Vorhandenen. Zuerst die Region, 

1	 P. Richter, Kurzstatement, in epd-Doku 50/2011, 18–20, Zitat 18.
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nicht mein kleines kirchliches Biotop. Es kommt auf die rich-
tige Reihenfolge an, um als Kirche relevant zu sein.

Im Jahr 2000 erschien ein ›Atlas der Erlebniswelten‹. 
Den Ort ›Glauben‹ findet man gleich in der dritten Karte, 
allerdings in schwieriger Nachbarschaft:2 In der Nähe von 
›Überzeugung‹ liegen auch ›Gewöhnung‹, ›Unglaube‹ und 
›Aberglaube‹, neben ›Berufung‹ findet man auch noch die 
Orte ›Deckmantel‹ und ›Zensur‹ an der Straße nach ›Macht‹: 
Es lauern also Fallen bei diesem Thema. So reden wir von 
Konfessionslosigkeit, aber viele Betreffende finden sich in 
diesem Begriff gar nicht wieder. Die Zahlen und die gesell-
schaftlichen Trends drohen aus der Kirche eine Trübsalblä-
serin werden zu lassen, obwohl ihre Berufung Evangelistin, 
Freudenbotin ist. Die Verantwortlichen der Kirche können 
sich so mit sich selber beschäftigen, dass weite Teile der 
Gesellschaft nur noch ihr Finanzverhalten, aber nicht ihre 
Botschaft wahrnehmen. 

In Lewis Carrolls Buch ›Alice hinter den Spiegeln‹ taucht 
die weiße Königin auf als Prototyp verschrobener Wissen-
schaft. Sie erlebt eine weinende Alice: „Du meine Güte – 
alles, nur das nicht!“ rief die Königin und rang verzweifelt 
die Hände. „Bedenke, was für ein großes Mädchen du bist. 
Bedenke, woher du heute schon gekommen bist! Bedenke, 
wie viel Uhr es ist! Bedenke alles – nur weine nicht!“ Nun 
musste Alice mitten im Weinen auf einmal lachen. „Können 
Sie denn mit Weinen aufhören, wenn Sie an etwas ande-
res denken?“, wollte sie wissen. „Das ist die einzig richtige 
Methode“, sagte die Königin entschieden. „Niemand kann 
zwei Dinge gleichzeitig tun.“3 

2	 J. Klare / L. van Swaaij, Atlas der Erlebniswelten, Frankfurt a.M. 2000, 24 f.
3	 Zit. nach: Atlas der Erlebniswelten 19.
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Trübsal ist eine der großen Versuchungen für die Kirche: 
Selbstbeschäftigung und Kränkungen belegen sie so, dass 
ihre eigentliche Aufgabe unterbleibt, für Neugierige oder 
Skeptiker eine Begegnung mit dem Evangelium zu ermög-
lichen. Die weiße Königin hat klare Regeln, die Gefühle nicht 
zulassen – aber so ist das Leben nicht. Die Autorinnen und 
Autoren dieses Buches thematisieren ehrlich, dass Kirchen 
und Gemeinden mit ihrer Gestalt oder Botschaft wenig inte-
ressieren, aber sie suchen nach Zugängen zu den Menschen. 
Sie lassen den Schmerz der Ablehnung zu, können aber nüch-
terne Ergebnisse als Zündfunken eines neuen Aufbruchs hin 
zu den Menschen denken. Im Raum des Evangeliums können 
Trauer und Neudenken eine fruchtbare Allianz eingehen.

Henning Wrogemann fragt in seinem Beitrag nach grund-
sätzlicher Orientierung für die missionarische Sendung von 
Kirche jenseits kurzfristiger Programmatik. Dabei interpre-
tiert er die Kurzformel der missio Dei als missio amoris Dei 
und erläutert auf diesem Hintergrund die christliche Mis-
sion als Lob und Verherrlichung Gottes.

Heinzpeter Hempelmann ergänzt die missionstheologi-
sche Perspektive durch die lebensweltliche. In 29 Provokatio-
nen begründet er die Relevanz der Lebensweltforschung als 
Verstehens- und Analyseinstrument und skizziert die theo-
logischen Herausforderungen, die missionarischen Anstöße 
und die geistliche Bedeutung: Die milieusensible Kirche als 
Test auf praktizierte Nächstenliebe.

Monika Wohlrab-Sahr nimmt die „Unerreichten“ aus sozi-
alwissenschaftlicher Perspektive genauer in den Blick. Wie 
präzise ist dieser Personenkreis begrifflich zu bestimmen? 
Welche Identitäten und Gruppenbildung sind zu erken-
nen? Welche Kontaktmöglichkeiten zwischen Religiösen und 
Nicht-Religiösen sind möglich? Und auf welche Barrieren ist 
aus sozialwissenschaftlicher Sicht hinzuweisen?
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Matthias Kreplin und Michael Wohlers fragen in ihren Bei-
trägen nach Möglichkeiten, Menschen zurückzugewinnen. 
Matthias Kreplin stellt acht Thesen zur Diskussion – basie-
rend auf kirchenleitenden Erfahrungen und einer Studie 
zum Kircheneintritt. Michael Wohlers stellt fünf zentrale 
Ergebnisse vor – gewonnen in 13 Jahren Arbeit in einer Wie-
dereintrittsstelle.

Aber wie lassen sich Menschen gewinnen, die noch nie 
dazugehört haben? Thomas Schlegel nennt das die Frage 
nach dem Anknüpfungspunkt und geht dieser Frage im 
Blick auf die religiöse Indifferenz in Ostdeutschland nach. 
Cornelia Herrmann beantwortet diese Frage mit aufsuchen-
der Beziehungsarbeit und erzählt kleine Geschichten und 
Reflektionen aus ihrem Beziehungsalltag. Um Beziehung 
geht es auch Bernhard Riedl – um Beziehung zu Menschen 
ohne Beziehung zu Gott. Nicht über sie zu reden, sondern 
mit ihnen – dem gilt sein Dialogversuch mit Gottlosen.

Einen neuen Ton schlagen Heinzpeter Hempelmann und 
Juliane Kleemann an. Sie stellen drei Typen hochengagierter 
und zugleich hochfrustrierter ehrenamtlich Engagierter vor 
und überlegen, wie Burnout, innere Emigration oder Exo-
dus von Engagierten verhindert werden kann. Sechs kurze 
Praxisbeispiele – Modelle und Erfahrungen aus unterschied
lichsten Bereichen – runden das Buch ab und können als 
Anregung und Inspiration für eigene Ideen gelesen werden. 

Pavel Richter hinterließ 2011 der EKD-Synode eine Schluss-
frage. Das Synodenthema frage ihn: „Was lockt mich denn, 
in die Kirche einzutreten?“ Er empfinde da keine Ablehnung, 
ärgere sich nicht über Skandale, nur: „Ich kann diese Frage 
nicht beantworten. Ich weiß auch nicht einmal, warum ich 
nicht Mitglied der Kirche werde. Ich weiß es nicht, weil ich 
nicht weiß, was mich daran locken sollte … Ich brauche (…) 
Kirche für meinen Glauben, für mein Christsein nicht.“ So 
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schloss er sein Votum mit der Rückfrage: „Ich frage mich 
und ich frage Sie, denn Sie sind die Evangelische Kirche in 
Deutschland: Wofür braucht denn die Kirche mich?“4 

Gelingende Antworten auf diese Frage möchte dieses 
Buch anregen.

Dortmund, im Mai 2014
Christhard Ebert und Hans-Hermann Pompe

4	 P. Richter, a. a. O., 20.


